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Freitag, 28. August. 


Zeitung. 


Bezirkes ſteht nun die weitere Ausführung für die nächſte 
Zeit bevor. Es ſoll nämlich ſchon jetzt mit den Vorberei⸗ 
tungen für den erſten Zufammentritt der Kreisvertretungen 
vorgegangen werden, und die Obrigkeiten werden veranlaßt, 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 27. Auguſt, 9 Uhr Abends. 
Berlin, 27. Auguſt. Der König trifft heute Abends 


93 Uhr hier ein. > d . ; 5 
; zu dieſem Zwecke die Anordnung für ihren Bezirk ungeſäumt 

defriedit 3 des Grafen Bismarck if, fortdauernd zu treffen. Dabei wird bemerkt, daß die erſte Zufammen- 
a ß berufung der Kreistage möglicherweiſe ſchon in der zweiten 


Die Mittheilungen der Zeitungen, wonach Hr. v. Sa- 
vigny das Miniſterpräſidium übernehmen ſolle, werden 
von unterrichteter Seite für unbegründet erklärt. 


Hälfte des nächſten Monats ftattfinden werde. 

Leipzig, 25. Auguſt. [Der Genoſſenſchaftstag.] 
Nach der Eröffnung des Genoſſenſchaftstages erläuterte 
Schulze⸗Delitzſch den gedruckt zur Vertheilung gebrachten 
Jahresbericht noch an verſchiedenen Stellen und hob na⸗ 


— ä—ĩ— ͤ Dſ—⁴—w „ — 
Berlin, 26. Auguſt. [Die Verſorgungsanſprüche 
mentlich die Schwierigkeiten hervor, welche ſich der Entfal⸗ 


aus dem letzten Kriege.] Die nach § 20 des Geſetzes 
vom 6. Juli 1865 geſtattete, von dem Friedensſchluſſe ab 


et en tung der Rohſtoffaſſociationen entgegenſtellen. Der Geiſt 
zu berechnende dreijährige Friſt, 3 een der Mffociation BU E indeß im ara mehr ee 
Verforgungsanſprüche auf Grund in 15 erlittener auch in Bayern und Oeſterreich, namentlich aber auch unter 
Verwundungen oder Beichäbigungen, für die 921 icht den Anhängern der Lehre von der Selbſthilfe, z. B. in den 
und anerkannt werden dürfen, leuf heil.] Conſumvereinen der Rheinlande und Weſtfalens. Im ganzen 


nehmer an dem Kriege von 1866 mit dem 21. October 
1869, als demjenigen Tage ab, an welchem 3 Jahre zuvor 
durch den letzten, zwiſchen den kriegführenden Mächten voll⸗ 
zogenen Friedensſchluß allgemein der Friedens zuſtand wieder 
hergeſtellt worden iſt. Ueber Verſorgungs⸗Anſprüche, welche 
aus dem Kriege von 1866 her erſt nach dem 21. October 
1869 angemeldet werden follten, iſt demnach nur nach Maß⸗ 
gabe der Beftimmungen vorgenannten Geſetzes zu entſcheiden, 
und es muß daran feſtgehalten werden, daß die mit Sorg⸗ 
falt geführten, beglaubigten, auch von den Betheiligten ſelbſt 
anerkannten Kriegsſtammliſten den maßgebenden Anhalt zur 
Beurtheilung für die den einzelnen Mann im Kriege be⸗ 
troffenen Vorkommniſſe, alſo auch für etwa erlittene Ver⸗ 
wundungen oder Beſchädigungen abgeben, ſo daß nachträg⸗ 
liche Zeugenvernehmungen Behufs ihrer Feſtſtellung alsdann 
nicht mehr ſtatthaft ſind. Dies ſoll, nach einer am 10. d. 

ergangenen Beſtimmung, den Mannſchaften bei dem 
— — und den Control⸗Verſammlungen bekannt gemacht 


beſtehen zur Zeit 1707 Erwerbsgenoſſenſchaften. Bei der 
Derjommlung waren vertreten 23 Verbände und 91 Vereine 
durch 160 Abgeordnete. Der Sprecher erwähnte noch, daß 
die Genoſſenſchaften auch bei dem Nothſtande in Oſtpreußen 
wirkſam haben eingreifen können. Nach Eintritt in die Be⸗ 
rathungen beſchäftigte man ſich zunächſt mit dem Antrage des 
ſächſiſchen Unterverbandes: „Der allgemeine Vereinstag möge 
es den Genoſſenſchaften zur Pflicht machen, mindeſtens alle 
jährlich einmal die Vereinsactiven hinſichtlich ihres Zeitwerths 
und ihrer Einbringlichkeit auf das ſorgfältigſte zu prüfen und 
das Reſultat der Prüfung zugleich mit dem jährlichen Rechen⸗ 
ſchaftsberichte zu veröffentlichen“, über welchen Hr. Fröhner 
referirte. Die HH. Schulze-Delitzſch, Parriſius, Sörgel und 
andere ſprachen ſich für den Antrag aus, andere Redner, wie 
Hr. Laßwitz und Dr. Beek, fanden ihn überflüſſig im Hin⸗ 
blicke auf die bereits beſtehenden Vorſchriften des Handelsge⸗ 
ſetzbuchs, auf welche mindeſtens Bezug genommen werden 
müßte. Schließlich ſprach man ſich nach Antrag des Dr. Hah⸗ 
now für motivirte Tagesordnung aus, in „Erwägung, daß 
den unter dem Genoſſenſchaftsgeſetze ſtehenden Vereinen 


miniſterium, legt man großes Gewicht auf die Herſtellung [dz N ; f hrt 
einer de directen Bahnverbindung zwiſchen den Ui eauie dane 50 ME e 
beiden Feſtungen Magdeburg und Erfurt. Es find | bduchs aufzustellen, und in Erwägung ferner, daß 


allen Vereinen die Unterſtellung unter das . 
geſetz die erſte dringendſte Pflicht iſt.“ Ein Antrag des 
pfälziſchen Vereins empfiehlt beſondere Vorſichtsmaßregeln 
beim Contocorrentverkehr, obſchon derſelbe in vieler Bezie⸗ 
hung als ein ſehr wichtiger Weg der Geſchäftsverbindung 
anerkannt wird. Man trat nach längerer Verhandlung dieſen 
Sätzen bei, obſchon ſie eigentlich als ſelbſtverſtändlich und als 
überall giltig bezeichnet werden dürften. — Am geſtrigen 
Nachmittage fand die zweite Sitzung des Genoſſenſchaftstages 
ſtatt. Vom vorigen Vereinstage her war der Verſammlung die 
Frage überkommen, ob es nicht wünſchenswerth ſei, daß jeder 
Vorſchußverein die Wechſel anderer gleicher Vereine provi⸗ 
ſtonsfrei einlöſe. Wie vor einem Jahre fand man auch dies⸗ 


tochenen 
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feitigen nicht allein Bricht 
iſt, und zwar durch 1 rin⸗ 
eipe der vollkommenſten Selbſtverwaltung hulvigenden Bau⸗ 
arbeiterkaſſe, in welcher alle Bauarbeiter Aufnahme finden 
ſollen, welche, mit dem bisherigen Zwangskaſſenweſen unzu⸗ 
frieden, Verbeſſerung der betreffenden Verhältniſſe wünſchen. 
Ein aus 25 Mitgliedern beſtehendes Comité wurde mit dem 
Entwurfe des Statuts für die neu zu gründende Unter⸗ 
leungskaſſe und mit der Einberufung der nächſten Ver⸗ 
ammlung beauftragt. Außerdem wurden noch folgende bei. 
* Reſolutionen angenommen: 1) Die Verſammlung vom 
. Auguft erklärt, daß die Gewerkskrankenkaſſen niemals 
ihren Zweck, den erkrankten Mitgliedern eine wirkliche Hilfe 
hen erfüllt haben, ihre Verwaltung eine bie Rechte der 
itglieder tief verletzende iſt und daß dieſelben ſeit Einfüh⸗ 
rung des Gewerbe⸗Rothgeſetes ohne ſede bindende Kraft find, 
und beſchließt, mit aller Energie und allen geſetzlichen Mit⸗ 
teln für die Beſeitigung dieſer Kaſſen und für die Ein⸗ 
Walden einer allgemeinen Arbeiterhilfskaſſe mit Selbſtver⸗ 
waltung zu wirken. 2) Die Verſammlung vom 23. Auguſt 
erblickt in dem Herbergsweſen lein die Intereſſen der 
gen Ihügendes und förderndes Iuftitnt, vielmehr er, 
ennt fie in demſelben nur die moraliſche Verſumpfungsſtätte 
der Handwerker, aus welcher nur reiche Herbergsväter, wohl 
beleibte Herbergsonkel und mit allen Leidenſchaften und tief⸗ 
ſtem Knechtſinn ausgeftattete Handwerksgeſellen hervorgehen 
und beſchließt, daſſelbe mit allen geſetzlichen Mitteln zu ber 
kämpfen, ſich ihm gänzlich zu entziehen und fo die Auflöfung 
des Herbergsweſens zu bewirken. N. Z.) 
Stettin, 27. Auguſt. [Einem Stralſunder Rhe⸗ 
der) wurde vor einigen Tagen direct durch den Grafen 
v. Bismarck die Summe von 1700 Pfd. St. eingehändigt, 
die das Reſultat einer Seitens des Nordd. Geſandten Baron 
v. Refues gegen die chineſiſche Regierung in Peking durchge⸗ 
Be Reclamation bildet. Vor 15 Jahren war ein dem 
etreffenden Rheder gehöriges Schiff von der chineſiſchen Re⸗ 
gierung widerrechtlich confiseirt worden. Für denſelben Rhe⸗ 
der ſchwebt noch eine Reelamation von 25. bis 30,000 N 
gegen die Regierung der Pſeſer deen Staaten ſeit 1863. Graf 
Bismarck hat ſich auch dieſer Reclamation mit Eifer ange⸗ f 
nommen und der Nordd. Geſandte Baron v. Gerolt in Was⸗ wird, ohne daß in einer Kapelle nebenan die finſteren Ge⸗ 
bington iſt ohne Unterlaß bemüht, derſelben ein günſtiges Re⸗ſänge eines Todtenamtes erſchallen? Man muß ſehr reich 
ſultat zu ſichern. . BB.) ſein, um dieſe unangenehme Nachbarſchaft, um dieſem ſchwar⸗ 
M.⸗Gladbach, 23. Auguſt. [Verſammlungs⸗Auf⸗ zem Eindrucke an einem roſenfarbigen Feſttage zu entgehen.“ 
löſung.] Heute fand hier eine Arbeiterverſammlung ſtatt, L’appetit vient en mangennt! Die Leute des „Univers“ 
welche in Folge verletzender Aeußerungen eines Redners von | find nicht mehr zufrieden damit, daß jeder, dem es ſein Glau⸗ 
dem anweſenden Polizei⸗Commiſſar ornheim aufgelöft | bensdrang eingiebt, ſich in, der Kirche trauen kann, er iſt nicht 
wurde. Die Arbeiter provocirten durch Hochrufe auf Laſfalle] mehr zufrieden damit, daß bei Weitem die große Mehrzahl, 
und Zuſammenrottungen auf der Straße die Schließung des der hier ſich Vermählenden neben der Civilehe auch die kirch⸗ 
Wirchslokals und die Säuberung der Straßen, wobei einige liche Trauung anſuchen. Haben wir doch jüngft den be⸗ 
Verhaftungen vorgenommen wurden. { E. Z. kannten Philosophen und Realiſten Hippolyte Faine das hei⸗ 
Hannover, 24. Aug. [Amts u. Kreisverkaſſung.] lige Sacrament der Ehe in der Kirche empfangen fehen: 
Nachdem durch die Königl. Verordnung vom 12. September | Die clericale Partei will, daß die Civilehe ganz abgeſchafft 
1867 die Amts- und Kreisverfaſſung der Provinz Hannover werde und daß überhaupt die Kirche wie vor 1789 del den 
geregelt worden, war bisher nur die Ernennung der Amts. wichtigſten Handlungen des Lebens eine leitende Rolle ſpiele. 
und Kreisbauptmänner erfolgt. Nach einem General-Rejeripte [Es iſt dem Papſte und ſeinen Anhängern unangenehm, daß 
der Königl. Landdroſtei Lüneburg an die Obrigkeiten ihres | er von jedem Land, das ſich den Feſſeln der Concordatspoli⸗ 


zu verz ö 
diesmal nur dahin, den Grundſatz, wie angegeben, aus zu⸗ 
Beten und daran den Wunſch zu knüpfen, daß alle einzel» 
nen Vereine ſich recht bald ausſprechen möchten, wie ſie es in 
dieſer Beziehung zu halten gedenken. Bei dieſer Gelegenheit 
wurde auch der verſchiedenen Anſichten gedacht, welche bezüg⸗ 
lich der Beſteuerung der Vorſchußvereine herrſchen: nach Er⸗ 
klärung des preußiſchen Finanzminiſters ſind ſie mit einer 
Gewerbeſteuer zu verſchonen, da ſie nur mit ihren eigenen 
Mitgliedern Geſchäfte machen, nach der Anſchauung des ſächſi⸗ 
ſchen Finanzminiſters, der ſächſiſchen Ständekammern und der 
mecklenburger Regierung werden ſie von den Vorſchriften des 
Gewerbeſteuergeſetzes getroffen. Man beſchloß ferner, zu er⸗ 
klären, daß die Anſammlung eines Reſervefonds den Credit» 
und Vorſchußgenoſſenſchaften im Intereſſe einer ſoliden ap 
dirung des Geſchäftsbetriebes als nothwendig oder wenigſtens 
höchſt förderlich zu empfehlen ſei. Seine Höhe ſoll bis zu 
104 des Mitgliedercapitals ſteigen und bei etwaigem Herab⸗ 
ſinken, das aber niemals unter 3% hinuntergehen ſoll, durch 
größere Ueberweiſungen fo bald als möglich wieder geſteigert 
werden. 3 D. A. 3.) 
Frankreich. Paris, 24. Auguſt. [Die ele⸗ 
ricale Partei gegt u bie Civilehe.] Die Unterftügung 
welche der hieſige Clerus bei der Regierung findet, in Er⸗ 
wartung der Hilfe, welche er ihr bei den nächſten Wahlen 
gewähren wird, macht die ultramontane Partei immer 277 
ner. Der „Univers“ wagte es ſogar, ſich gegen die Civilehe 
zu wenden, was bisher noch Niemand eingefallen iſt. Viel⸗ 
leicht erheben die Katholilen in Frantreich aus Gewohnheit 
ſich nicht ſtart genug gegen die Civilehe; ihre Klagen und 
ihre Beſchwerden müßten unaufhörliche fein, die Polen wür⸗ 
den zur Civilehe in Trauer ſich begeben, wie zum Begräbniß, 
das wäre die Trauer der Gerechtigkeit. Wenn Kundgebun⸗ 
en vdieſer Art dem Geſebgeber zeigten, daß ein beträchtlicher 
heil der Bevölterung die Sache nicht mehr geduldig erträgt, 
dann würde er ſich entſchließen, dieſer Einrichtung ein Ende 
zu machen. Es iſt ein eigenthümlicher Rath, den jungen 
Trauungspaaren zuzumuthen, in Trauerkleidern und ſchwar⸗ 
zen Wagen zur Civilehe zu fahren. Beklagen ſich die hier in 
der Kirche Getrauten doch mit Recht häufig genug, daß we⸗ 
gen der Habgier der Prieſter kaum eine Hochzeit vollzogen 


viſchwierigkeit darin, gewiſſe Sätze für diejenigen | 


. leber eine geringe 
e ee 


tit entwinden will, an die Zugeſtändniſſe gemahnt wird, die 
er der älteſten Tochter der Kirche, der frommen France ge⸗ 
macht hat, ohne darum in jene Zornausbrüche zu verfallen, 
wie noch jüngft bei der religidfen Reform in Oeſterreich. . 


echten Schmuckſachen die nach dem Modell gemacht find, welches 
Aehnlichkeit mit einer Laterne hat. Die Frau eines Juwelenhänd⸗ 

lers, die ſolche Sachen in anderen Läden zum Verkaufe ausbot, 

wurde verhaftet und nach der Polizeipräfectur geführt, wo man 

ſie 2 Stunden zurückhielt. Die Schmuckſachen, 
trug, nahm man ihr ab und machte dann in der Wohnung 
ihres Mannes eine Nachſuchung, um dort die Gegenſtände, 
welche mit einer Laterne Aehnlichkeit haben, zu ſaiſiren. Es 
ſcheint, daß die „Laterne“ den Miniſter des Innern gar 
nicht zur Ruhe kommen läßt. In Toulouſe und anderen 
Städten iſt den Buchhändlern auf Befehl des Miniſters ver 
boten worden, auch die Nummern der „Laterne“, welche 


nicht ſaiſirt wurden, zu verkaufen. — Die Statue des Tail. 
Prinzen ſoll jetzt in allen Präfecturen des Kaiſerreichs auf⸗ 
geſtellt werden. 


[Dr. Nelaton], der berühmte Chirurg, läßt ber 
kannt machen, daß er feine Praxis aufgiebt; er wird ſich, ganz 
den Pflichten eines Senators widmen.“ Faſt ſcheint es, als 
wäre feine Ernennung an dieſe Bedingung geknüpft worden 

Italien. [Die demokratiſche Verſammlung in 
Neapel.] Das Blatt der italieniſchen Demokratie und der 
Kammerlinken hat einen Aufruf zum Beſuch des großen im 
September zu Neapel abza haltenden demokratiſchen Meetings 
erlaſſen, worin es zugleich zu provinziellen Vorverſammlungen 
auffordert, in denen die Mittel und Wege beſprochen werden 
ſollen, mit welchen dem Lande zu helfen iſt; „denn (ſo ſchließt 
das Blatt trocken) Italien hat keine Regierung; die Inſtitu⸗ 
tionen, von der Regierung ſelbſt unterhöhlt, wanken; das 
Mißtrauen herrſcht überall und zerſetzt und corrumpirt Alles. 
Das öffentliche Leben muß neu erwachen; der Glaube der 
Bevölkerungen an die Gerechtigkeit der nationalen Revolution 
muß geheben und der Begriff eines einigen, freien, recht⸗ 
lichen, ehrlichen und Jühnenden Italiens wieder hergeſtellt 
werden.“ Es heißt, Rattazzi ſoll dieſem großen Meeting zu 
präſidiren berufen ſein. Die Regierung kann natürlich einer, 
wie es allen Anſchein hat, großartig werdenden Agitation 

egenüber ſich nicht unthätig verhalten und hat aufs Erſte 
ür die Tage der Hauptverhandlungen die Truppen der Gar⸗ 
nifon zu verſtärken beſchloſſen. Der eigentliche Zwech, fo 
wie die Zuſammenſetzung des Meetings ſind noch ſehr unklar, 
und es ſcheint, als ob man dieſe Unklarheit gefliſſentli 
unterhalten und andauern laſſen wolle, um der Regierung 
nicht Veraulaſſung zu geben, verbietend einzuſchreiten. 

Rom. [Die Herzinnigkeit des Kaiſers Napoleon 
und des Papſtes wird bedroht! durch die für den König 
Franz II. von Neapel wachſenden Sympathien der Legiti⸗ 
miſten im Zuavencorps mit Herrn de Charette an der 
Spitze. Ihren Gefühlen für die Bourbons geben ſie beſon⸗ 
ders den lauteſten Ausdruck, ſeitdem der König mit 

i Brüdern, dem Grafen von Caſerta und dem 


— 
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ris nicht gefallen, in 
N f Beſuche 
au einem Diner erzählt, ein begei⸗ 
ſterter Prophet ein beim 7 verſichert, er ſehe be⸗ 
reits die Kelleraſſeln ſich Neſter bauen in dem Diadem der 
zweiten bonapartiſtiſchen Kaiſerin und langbeinige Spinnen 
hinweglaufen über die in Neapel geſtohlenen und nach . 
von Turin nach Florenz geſchleppten Kronjumelen. König 
Franz II. zeigt ſich den Lagertruppen gewöhnlich in Generals⸗ 
Uniform. Oberſt Allet, der fie commandirt, war jo artig, fie 
vor einigen Tagen alle an ihm vorüber fare I in 
oſſ. Stg. 
Afrika. [Die Goldfelder.] Die Londoner „Cor⸗ 
reſpondenz“ ſchreibt: Vom Cap bringt der City⸗Artikel der 
Times“ Nachrichten über die durch den Afrika⸗Reiſenden 
Carl Mauch entdeckten Goldfelder. Die Expedition, welche 
in der Stärke von 60—70 Mann im März nach dem Orte 
der Entdeckung aufgebrochen war, hatte inzwiſchen nichts von 
ſich hören laſſen; aber der Brief eines Miſſionärs vom 10. 
Mai erklärt, Alle ſeien eifrig an der Arbeit und ſo geblendet 
von der noch unerreichten Reichhaltigkeit der Adern, daß fie, 
ftatt ſich au Alluvialanſammlungen zu machen, mit Hämmern 
und Sprengen die etwa einen Zoll breiten Quarz⸗Adern an 
der Nähe der Oberfläche bearbeiteten. Am Cap rüſteten ſich 
zahlreiche Geſellſchaften ebenfalls zum Aufbruche, und ob⸗ 
wohl die Entfernung bis zur Grenze von Natal 800 Meilen 
beträgt, ſind doch die Reiſeſchwierigkeiten ſonſt nicht bedeu⸗ 
tend. Die Eingeborenen ſind nicht zahlreich und die nam⸗ 
hafteſten Häuptlinge freundlich geſiunt. Waſſer und Weide⸗ 
land find im Ueberfluß vorhanden, Lebensmittel wohlfeil und 
das Klima wird als geſund geprieſen. In Port d' Urban 
rechnete man auf eine ſtarke Einwanderung, beſonders auch 
aus Preußen. Die „Times“ hält es für räthlich, weitere 
officielle Nachrichten abzuwarten; glaubt aber, wenn ſich die 
bis jetzt bekannt gewordenen, beſonders auch die Mittheilungen 
über Kohlenlager beſtätigen ſollten, 
ban noch raſcher emporſchwingen, als ſelbſt Melbourne. 


und Toaſten gekommen, die in 2 
renz aber geärgert haben. So wird nach dem letzten 
des Papſtes als Nachtrag 


Danzig, den 28. Auguft. 

* In der geftern Nachmittag ſtattgehabten Sitzung des 
Curatoriums der v. Conradi'ſchen Stiftung wählte daſſelbe Hru. 
Dr. Eichhorſt vom hieſigen Gymnaſium zum Director des 
Conradinums. 

„ [Meiterplatte) Nächſten Sonntag wird das letzte 

roße Land- und Waſſer feuerwerk in dieſem Jahre vom 
ane al rn findet gef n 0 der Aue abgebrannt 

werden. eich nach der An 
uhr Abends übocheiiben Zuges hatt. 1 


— [Die Polizei) fahndet letzt auch auf die echten und un. 


die ſie bei ſich 


einen 


jo werde ſich Port d'ür⸗ 
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Uebernahme der Station ausgeſetzte Entſchädigung ſehr ge⸗ 
ring bemeſſen iſt. So wird aus Neuenburg gemeldet, daß 
die Pfähle zu der dort projectirten Telegraphenleitung feit 
geraumer Zeit in ſchönſter Ordnung aufgeſtapelt liegen, aber 
es ſehr zweifelhaft iſt, ob ſie jemals ihrem hohen Berufe 
dienen werden, da ſich Niemand finden will, der für jährlich 
100 Thaler ein Zimmer und ſeine ganze Tageszeit dem 
Dienſte der Telegraphie zu widmen eutſchloſſen wäre. (G.) 

ittauen.] Ein im Königsberger Regie⸗ 
rungsbezirk wohnhafter Freund berichtet uns über eine neue 
Einrichtung, welche ein Superintendent bei den jährlichen 
Kirchenviſitationen in ſeinem Kreiſe getroffen habe. In j dem 
Kirchſpiele werden ſämmtliche Schulen nach vollendeter Prü⸗ 
fung vor der Kirche verſammelt und müſſen der neugierig 
herbeiſtrömenden Menge patriotiſche und Volkslieder vorſingen. 
Der Herr Superintendent gedenkt auf dieſe Weiſe dem Volke 
„Patriotismus“ einzuimpfen und die ſchlechten Volkslieder 
durch gute zu verdrängen. Er iſt derſelbe, welcher im Som. 
mer des Jahres 1865 die Lehrer ſeines Kreiſes mit harten 
tadelnden Worten anfuhr, daß ſie beim Geſange des Liedes 
„Heil Dir im Siegerkranz“ nicht den „Filz vom Kopfe ge⸗ 
t Dabei meinte er, daß derjenige, der dieſes 
Lied nicht mit entblößtem Haupte ſinge, gar nicht zu den ge⸗ 


— [Aus 


nommen hatten.“ 


bildeten Menſchen gerechnet werden könne. 


Eine neue Autorſchaft in Beziehung auf das 

„Danziger Bild“ das „jüngſte Gericht.“ 

0 a Kunſtkritiker haben bekanntlich unſer „jüng⸗ 

ſtes Gericht“, faſt übereinſtimmend, dem flandriſchen Maler 
ans Hemling, oder Memling zugeſchrieben, während man 
rüher der Anſicht war, daß das Gemälde von Johann 
van Eyck ausgeführt worden ſei. “) — Zwar hat man bis 
letzt die letztere Behauptung nicht beweiſen können allein die⸗ 
ſelbe war ein Reſultat vielfacher Vergleiche unſeres Kunſt⸗ 
ſchatzes mit authentiſchen Bildern des berühmten Meiſters, 
deren beſonders Brügge, Lübeck wie auch andere Gemälde⸗ 
galerien aufzuweiſen haben; den apodictiſchen Beweis für 
die Feſtſtellung der Autorſchaft dieſer Bilder liefert das auf 
jedem derſelben befindliche Monogramm Memlings. 

Da man nun die techniſche Manier dieſer Gemälde und 
unſeres „jüngſten Gerichts“, in Beziehung auf Anordnung 
der ganzen Ausführung und der Farbentöne als vollkommen 
übereinſtimmend erachtete, jo nahm man keinen Anſtand, bier⸗ 
aus weitere Schlußfolgerungen auf den Meiſter bezüglich her⸗ 
zuleiten. Dem widerſprechend, doch auch keineswegs Be⸗ 
ſtimmtes angebend, verhielten ſich bisher Hiſtoriker, Paläo⸗ 

e und Biographen, welche 
mindeſtens in Betreff aller darauf hinzielenden Factoren (In⸗ 
ſchrift auf dem gemalten Leichenſteine, der auf dem Bilde 
vorkommt, die Donatoren mit ihren Wappenſchildern, auf der 
Rückſeite des Gemäldes) ihre Bedenken gegen jene Annahme 
äußerten; kurz, peremtoriſch iſt bisher nichts feſtgeſtellt 


Die neuern 


graphen, Genealogen, 


worden. 


5 


den chluß geben würden. Dieſe Vermut 
letzt beſtätigt zu haben; 


15 er 3 
ale, der zugleich große 


rr Intere 
Abharwerte nimmt, und deſſen 


alern u. 


ländiſchen 


Nie zu dem Nachlaſſe des Martin Coruels 
. ge Grundſtück 
Schoenbaumerweide No. 13 der Hypotheken⸗ 

1 9 ung, abgeſchätzt nach der in unſerm Bureau 


& 

1 
I 11 &, follen mit vollem ) 

3 — vorhandenen Einſchnitt ia frei⸗ 

williger Subhaſtation theilungshalber verkauft 

werden und iſt dazu ein Termin in dem zu Schoen⸗ 

baumerweide belegenen Nachlaßgrundſtücke auf 

den 3. September er., 
Nachmittags 2 Uhr, 

r dem Herrn 1 0 Kreis, Gerichts⸗Rath 
old angefept. Die nähern e 
en im Termin bekannt gemacht und muß der 
er auf Erfordern 1000 /. Caution nieder⸗ 

10 Danzi „den 6. Auguſt 1868; 

Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 

5 2. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis = Gericht: zu 
Martgobung, 
den 25. i x 

Das der Wiuwe Aub des Erben des Ren⸗ 
tier Wilhelm Gottfried Wunderlich zuge⸗ 
8 Sommerau No. 58, abgeſchätzt 
auf 6000 Thlr., ſoll 

am 18. November 1868, 

Mittags 12 Uhr, 
{ Gerichtsſtelle ſubkhaſtirt werden. 
gern De ind im Bureau III. 


einzuſehen. 
Gläubiger, welche wegen einer gus dem Hy⸗ 


Sr allen Be dg fie, dab 
ee 
Auction ſeltener Treib⸗ 


de 
ei dem S tions» Gericht 
bei dem Subhaſtation 6809 


Haus⸗Gewächſe 
Vormittags von 9 Uhr ab, und folgende Tage, 
folk die Veriteigerung der von Detkerſchen 

1 rätzſtraße No. 136, ftattfinden. Die 

het 

r die Palmen⸗ und r* i een⸗Samm 
Laden 2 denen viele Origtnalpflangen und 
Ae ſeltene und ſchön cultivirte 
* önigl. Auctions Com 2575 
vn. Au 0 2 
en 


Bon Montag, den 7. September d. J.. 
5 me in Berlin, 
U h J 
N eeiteigernben. Pflanzen Sight gan; beſon⸗ 
lare von höchſtem Werth befindlich find, 
eipzigerſtta 


In meiner Beſchreibung des „Jüngſten Gerichtes“ (2. Auf⸗ 
lage, Danzig, im Selbſtverlage des Verfaſſers, 1863, Seite 42) 
habe ich darauf hingewieſen, daß die beigifchen Archive, welche 
orſchern auf dem Kunſtgebiete in neueſter Zeit mit Zuvor⸗ 
ommenheit geöffnet worden, vielleicht durch Auffindung irgend 
eines been Documentes über unſer Kunſtwerk genügen⸗ 

Auf nee Vermuthung ſcheint fich 
era e denn be date n 1 8 
f eibt mir aus g ge nunmehr Folgendes: „Ein ſehr ber, 

deutender Forſch auf e ämiſch 

a We öntereſſe an dem De . 
emühungen wir eine genaue 
Biographie des deutſchen Hemling, wie auch die genaue Er⸗ 
9 Außerdem wurde das Bild verſchiedenen andern 


1 : Hugo van der Goes, Albert 
Qumater und Rogier van der Weyden zugeſchrieben. 
üde 11 97 No 89 


einzuſehenden gerichtlichen fie und ae 1 


beſter 


wiſſen, daß Ihr Danziger 


Prisungen, wozu Hr. Weale 


eſtimmung des 


wenn unſer Bild auch 


vielen Jahren fortwährend in 


Berlin. [In den a 


Gab. 


ten und 47 Soldaten) 145,585 


ges 


welche pro Seite ihrer 


in Pr. Minden. 


* 


ter ſein Befrem 
vie 8 ft 


16 
5 
‚fteller, „Fra 


ni 
e 


van 


Unter der Marke 


lle, 25 Thlr. das Hundert, 18% Sgr. das 


Cigarte angelegen 


ichſt. 
Lange Brücke 11. 


7 


ö zuſtünde giebt es nur ein unfehlbares 
Mittel, welches ich ſelbſt mit ſchnellſtem Erfolge 
angewandt habe (feine Arznei oder dergl). Gegen 


ſranco⸗Einſendung von 1 Thlr. bin ich zur Mit⸗ 
theilung bereit. (9753 


e ehe münze in Mrnfabt 
Eiſenbahnſchienen 
lligft 


| zu Bauzwecken in jeder beliebigen Länge offeriit 


| Aug. Pasdach, 


(9489) Laſtadie No. 33. 


Grünberger Weintrauben, 


das Brutto⸗Pfund 27 , ſowie alle Sorten 
grünes und conſervirtes Obst zu billigſtem Preiſe 
verkauft (9770) 


Robert Wenzel 
in Grünberg in Schl. 


offerixen 0 
Kexander Makowski & Co, 
— 1 Boggenpfuhl. N97 
Probſteier Saat⸗Roggen, 


Qualitat, habe ich während meiner Anwe⸗ 
ſenheit in Holſtein direct 


Frische Rirb⸗ u. Leinkuchen ö 


und perfſönlich in der 


Probſtei von In Beſitzern eingekauft und per 


Dampfer „Anna Paleswna“ an Herrn G. F. 
Berckholtz (landwirttſchaftliche Maſchinen⸗Nie⸗ 
derlage Laſtadie No. 36) zum Verkauf geſchickt. 
1 4 Z. in Kiel, in Augnſt 1868. 
A- Helm aus Danzig. 


Auf 955 Annonce Bezug nehmend, erbitte 
[4 


mir etwaige Beſtellungen rechtzeitig. 
0438) 4 Bu F. Berckholtz. 


Un, bonne frangaise cherche une place pour 
le 1. Octobre, on est prier de s’udresser 
sous les initiales No. 9777 au bureuux de 
cette feuille, 


mittelung der Meiſter hiefiger Bilder verdanken, will genau 
emälde dem Niederländer Stur⸗ 
bout zuzuſchreiben, und von dieſem Künſtler laut noch 
exiſtirendem Contract für eine Mailänder adelige Fa⸗ 
milie gemalt worden ſei. Das Reſultat der weiteren Nach⸗ 


appens von der Rückſeite des Bildes 
bedarf, die ich mir anfertigen und zukommen zu laſſen bitte, 
werde ich Ihnen hoffentlich bald mittheilen können.“ — „Ich, 
kann Sie noch verſichern“, heißt es ferner, „daß das Danziger 
Bild, ſelbſt für den Fall, daß es kein, Memling“ wäre, immer 
in der Reihe der erſten Meiſterwerke figuriren wird“. Selbſt 
als namen oſes Kunſtwerk nichts von 
dem hohen Intereſſe verlieren würde, welches Kunſtverſtändige 
und Laien demſelben zugewendet haben und bewahren, ſo 
wäre es doch ſchließlich ein großer Triumph für die Kunſt⸗ 
forſcher, endlich ein Räthſel gelöſt zu haben, das dieſelben ſeit 


A. Hinz, Küſter a. d. 
Vermiſchtes. 


t 
ken] waren ult, 1867 RR 31,506. Bände, welche an 8301 
Leſer (2290 Handwerker und Geſellen, 1670 Gewerbtreibende Kauf: 
leute und Künſtler, 1651 Studenten und Gymnaſiaſten, 1033 
Frauen, 727 Beamte, 460 Arbeitsleute, 414 Lehrer und Litera⸗ 


ſtärkſte Nachfrage war nach Werken der deutſchen Nationallitera⸗ 
tur, dann wurde am meiſten . een Seen Ge⸗ 
ſchichte, Naturwiſſenſchaft, alte Klaſſtter, Sprachtunde ꝛc., wie 
überhaupt gegen früher ein ſtärkerer Verkehr nach wiſſenſchaftli⸗ 
chen Werken und ernſter Lecture nicht zu verkennen tt. 
Berlin. [Spekulation auf die Eitelkeit,] Die älthe: 
tiſch wenigſtens nicht allzu reinliche Spekulation, welche ein hieſi⸗ 
Blatt auf die Eitelkeit der Dichterlinge begründet hat, denen 
es gegen entsprechendes Entgelt t 
Beilage gewährt, wird überboten durch ein Album der Poeſie, das 
— wie wir einer Annonce entnehmen — als Weihnachtsgabe er⸗ 
ſcheinen ſoll. Es ih die 

; eiträge einen Thaler zu bezahlen haben, 
aber beſcheidenerweiſe ſelbſt unter Dielen Bedingungen nicht mehr 
als einen Bogen für ſich in Anſpruch nehmen, alſo nicht mehr als 
16% dran wenden dürfen. „Es werden nur gute Gedichte berück⸗ 
ſichtigt, aber — wie ſehr naiv hinzu gefügt ift — mangelhafte 
Sachen nach Wunſch einer Umarbeitung unterzogen.“ Die Adreſſe 
des Herausgebers, o unbeſonnene junge Leſerin, iſt: L. Friedrichs 


gegen geringeres Handgeld durch⸗ 
te, zu der dies Inſtitut in einer 


ren gehen wollten, weil ſie glaubten, der Thau könne fallen; nie 


a —— 
„Upmann“ erhielt ich 
Havanna, Cigarre von vorzüglicher Qualität, die ich zu dem billigen Preiſe er 25 Thlr. das 
a s 8: Viertelhundert, abzugeben tan 

dem Mapgel wirklich guter Qualitäten in Havanna⸗Cigarren emp 


ans geſchlechtliche Schw 


OT op 


mals aber habe ich eine geſehen, welche nicht den Muth gehabt 
hätte, zu heirathen, obſchon dies ein weit gewagterer Sn il 


als alle anderen zuſammengenommen. Aa lie 
Man lieſt im „Weſtf. 
Mecklenb 


Ein vielſeitiger Mann.] 
Anzeiger“ folgende Anzeige: „Von meiner Reiſe urg 
und Kommen, wo ich mich nebenbei als Declamator und Im⸗ 
proviſator mit Anerkennung nützlich und angenehn machen 
110 habe, zurückgekehrt, werde ich wiederum von Morgens 9 
hr bis Abends 9 Uhr mit den nöthigen Pauſen in verſchiede⸗ 
nen Sprachen, in der Mathematik, im Zeichnen ꝛc. unterrichten und 
Abends von 9 bis 11 Uhr deelamiren und improviſiren, Letzteres 
als Dilettant. Die Sonn: und Feſttage denke ich zum Nirchen⸗ 
beſuch und zum Verkauf gedruckter, von mir ſelbſt verfaßter Ge⸗ 
dichte, theils hier, theils in der Ergee zu benutzen. Honorar 
Wolff, 


eine genaue Skizze und Farben⸗ 


für Alles mäß ig; Hamm, den 17. Aüguſt 1868. Augu 
geprüfter Candidat des höheren Schulamts.“ ä 
Oderberg, 24. Auguſt. [Verhaftung] Geſtern Abend 
wurde hier bei Ankunft des 1 05 ein junger, gegen 19 Jahr 
alter Menſch verhaftet, welcher ſeinem Chef, einem Bankier in 


au erhalten 1 an ei, die ge aan 155 hn 9 0 hatte, zu deren 
erpfarrkirche zu St. Marien. | Iinkaſſirung er nach der Königlichen Bank geſchickt w ar. 
e Das Berliner Polizei⸗Präſidium hatte ſofog nach 5 — 
Richtungen telegraphirt und unter genauer Perſonal⸗Beſchreibung 
auf die Feſtnahme des Flüchtigen eine Belohnung von 100 Thlrn. 
Maut Bei der von der hieſigen Polizei N genauen 
Muſterung der ausſteigenden Baſſagiere fiel der junge Mann bald 
ins Auge und zeigte bei dem mit ihm vorgenommenen g 
Cramen eine ſolche Unſicherheit, daß ſeine Feſtnahme . 
tigt erſchien, da er obenein ohne Legitimgtionspapiere war. In 
dem weiteren, heut mit ihm fuhr ei Arbor hat er auch be⸗ 
reits bekannt, daß er der Geſuchte ſei, und zwar will er auf dem 
Rückwege von der Bank mit dem Gelde in eine Reſtauration ein⸗ 
getreten ſein wo ſich Spieler befanden, denen er ſich angeſchloſſen 
und nach Verlust ſeiner Baarſchaft von dem ihm anvertrauten 
Gelde noch ea. 700 % zum Opfer gebracht habe. Hierauf habe 
ihn Reue und Verzweiflung erfaßt, und die Furcht vor der Strafe 
ihn nach dem Märfiſchen Bahnhofe geführt, von wo er mit dem 
nächſten Zuge bis Frankfurt a/ O. gefahren ſei. Dort habe er I) 
ne 


ſtädtiſchen Volksbibliothe⸗ 


al ausgegeben wurden. Die 


(Poſt.) 


utritt zu einer belletriſtiſchen ‚Duge b 
neu, equipirt, übernachtet und im Eilzuge die weitere Reiſe o 
beſtimmtes Ziel angetteten. Von dem Gelbe, welches er theig im 
Hute, theils im Rockfutter eingenäht hatte, fanden fi 55 S 
2700 %, in Kaffenammeifungen vor. (Brest. 3. 
Dane den ae e ee cr ante: 
ſbachenen cht ganz gelöſcht war, hat, wie 
151 Mara; ir benachbart. Dimenionen angenom- 
[4 2 t$: 
15 eboten werden A nörfer, haben auf Neue 
A ä 
ngen nach Danzig: Von Ayr, 22. 2 
Louis Ahle, ger 1100 von Sunderland, 21. uf: wur: 
Krüger; — Adler, Zielke. 1 
An ekommen von Danzig: In Blyth, 21. August: 
Orion, Voß; — in London, 24. Auguft: Druid, Dunk; 5 
[Wymark; — in Hamburg, 21. Auguſt: Hoop, Pott; Aurora, 
Kohl: — in Curhaven 25. Auguſt: Harriet (S.:D.), He : 
— in Stockholm, 17. Auguſt: Heinrich u. Robert, Wil. beron 


Gedichte ſeiner — Mitarbeiter, 


men. I 
sur Hilfeleiftung aufg 


‘ 


Verantwortlicher Redacteur: H. N ickert in Danzig. 
peſche dom 27. Auguſt. 


Meteorologiſche De 


| Maxg. Bar in Irre; Linen Temp. N. - 
6 Memel 339, 126 SW mäßig 
6 Königsberg 339,6 10,0 SW ſchwa 
6 Danzig 3399 10,3 SO ſchwa 
7 Cöslin 339,0 9,2 SWĩ̃ 1985 
Fr 6 Stettin 340,1 86 SW s. 
„ daf als Re⸗ 6 Putbus 337,0 19% SW mäßig 
chreibe — — ba 9 Berlin 284 8 Sa ig 
Kei, feine. Arti! 17; n 8 & J 5 
n F Si Zar) 83 Be u 185 
ein e 7 aranda 334,1 0,0 S ſchwa b 
Mut ! 7 Helſingfors 337,1 11,1 Wem ihiwa 
2 7 Petersburg 338,2 11,2 SW 1 — er. 
e, die 7 Stockholm 337,0 11,8 SSW ſchw Ib lee 
geſtern Abend SSW 


geprüfte Erzi eherin, 


die in den Wiſſenſchaften und i 8 
richten kann, wird für zwei Kinder ven N 
Jahren zum J. October c. auf das L 
Meldungen werden heute, Frei 


eine ft 


im Stande bin. Bei 
ich Kennern dieſe 
fehle ich 9779 


Hermann Rovenhagen. 


mit großem Vergnügangsgarten, v ſchaft. 
terkegelbahn, 8 Meile von einer Stadt hart an 
der nach der Stadt führenden Chauſſee, am An⸗ 
fange eines großen Kirchdorfs, iſt Umſtände halber 
von ſofort zu verpachten. 

Die Schützengilde der Stadt hat in dem Gar⸗ 
ten ihr Se es und hält im Sommer alle 
Sonntage ihre Schleßütungen al. 

a 790055 in der Expedition dieſer Zeitung unter 
o. 96% i 


f ee 


Eine Gaſtwirthſ 


trages zu der im näch⸗ 
sberg gemeinſam von 
ereinen der Pr 


en 


gante Wohn elegenheiten aptirt enthaltend, 
mit . 125 laßt Aale a 3 Hofe, am 
Hauptpla er Stadt gelegen mit ca. 30 

Aa. Anzahlung käuflich, Adr. in der Erped. dieſ. 
Beitung. unter No. 9611. aint schr, 
in junger Kaufmann, der eine ſchöne 
CE Anokeheife treibt, tüchtiger Mech: 
ner und mit der Kaffe vertraut ift, findet 
bei guten ſonſtigen Empfehlungen eine 


Stelle. Adreſſen unter No, 9636 werden 
in der Expedition dieſer 31g. erbeten. 


eſtpreußiſcher rthe. 
Werbe 15 1 Sünbwirihe 


, 2000 ee. 
Eoneert. 


Sonntag, den 30, Auge 1 findet in mei⸗ 
nem Garten ein Concert ſtatt, bei brachen 
Abends die Zwiſchenpauſen durch Abbrennen 
einiger Feuerwerkskörper ausgefüllt werden 
Anfang des Concerts Nachmittags 4 Uhr. 
Entree pio Perſon 5 

Familien und Kinder werden berückſichtigt werden. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 


Kin Agentur und Commiſſions⸗Geſchäft in 
E Berlin ſucht noch Hülſenfrüchte, Butter und 
Käſe in Cemmiſſon zu übernehmen. Adreſſen bitte 
unter F. S. Herrn Köppen, Verwalter des Con⸗ 
ſum Vereins in Berlin, Müllerſtraße No. 3, zu 
ſenden. F 


5 un Commis (tüchtiger Ver 
findet in meinem Manufactur-, Leinen: 
u. Wäſche⸗Fabrik⸗Geſchäft zu October 


men,, in mer let 


Am nächſten Montag: 
„Der Emissär“, 
vpolitiſches Luſtſpiel von Lua: 
Inſerem ſehr beliebten ar um 


A. Wagner, zu feinem heutigen Wie⸗ 
net ar berge debe an 0 


in junges Mädchen, das ſeit längerer Zeit als 
E Erzieherin fungirt, muſikaliſck iſt und die beiten 
Zeugniſſe der bisherigen Wirkung aufzuweiſen hat, 
ucht ſogleich oder zu Michaeli ein neues Enga⸗ 
ement, Gef, Offerten bittet man böflichſt in der 
Eva. dieſ. Zeitung sub No. 9783 niederzulegen. 


Gin Deftillaten, ar e h 
ions⸗ aft praktiſ g iſt, kann vom Betr.. — 

* 5 Lace werden. Näheres durch die Ex⸗ Druck und Verlag von A. W. Kafema 
1: pedition: dieſer Zeitung unter No. 9706, in Danzig. 
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